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An die Redaktion "Die Norddeutsche" 

  

Leserbrief zum Artikel: Neue Bleibe für "Unbekannten Deserteur?", vom  

15.März 2012, mit der Bitte um Veröffentlichung. 

>  

„ In Zeiten, in denen überall auf der Welt Kriege und bewaffnete Auseinandersetzungen stattfinden, 

an denen Deutschland nicht unerheblich beteiligt ist, wird auch desertiert. Es kann nicht die  

Rede davon sein, dass es an die "Schlachten der Vergangenheit" erinnert, wenn man der unbekann-

ten Deserteure gedenkt. Ebenso, wie es Herr Theiner in seinem, wie ich finde hervorragenden  

Kommentar beschreibt, berührt es mich schon ziemlich merkwürdig, dass Herr Theilmann von Relik-

ten einer zurückliegenden Epoche spricht. Gehen uns die heutigen Kriege nichts mehr an? Warum 

müssen wir uns denn auch heute noch einsetzen für Deserteure z.B. aus den USA oder Israel. Täglich 

desertieren Soldaten der Syrischen Armee. Die Desertion ist mehr denn je ein aktuelles Thema, auch 

in Deutschland, und nicht mit Abschaffung der allgemeinen Wehrpflicht "aus der Welt". 

Die Unrechtsurteile der " NS- Militärjustiz", sind inzwischen aufgehoben, aber nur, weil Ludwig Bau-

mann, ehemaliger Wehrmachtsdeserteur der erst kürzlich anlässlich seines 90. Geburtstags in einer 

Feierstunde im Bremer Rathaus geehrt wurde, unermüdlich für die späte Rehabilitierung auch der so 

genannten Kriegsverräter gekämpft hat.  Weiterhin geht er immer wieder zu Vorträgen an Schulen, 



um mit jungen  Menschen im Gespräch zu bleiben. Ein Mahnmal gehört nicht ins Museum. Gerade 

jetzt, da sich der Charakter der Bundeswehr geändert hat, und sie nicht mehr nur zur Verteidigung 

dient, deren "Jugendoffiziere" die in Schulen gehen, Berufsberatungen im " Job-Center" durchführen, 

um Soldatinnen und Soldaten  für die "humanitären Auslandseinsätze" zu werben, ist es wichtiger 

denn je,  dass ein Deserteursdenkmal daran erinnert, dass es mutige Menschen gab und heute noch 

gibt, die sich dem sinnlosen Morden in Kriegen zu entziehen wagen.  

Auch heute noch gilt Desertion in vielen Ländern als Vergehen und steht unter erheblicher Strafe. 

Am 1. September 2009 durfte Herr Baumann in Köln ein neues Deserteursdenkmal einweihen, und in 

Hamburg ist ein weiteres in  Vorbereitung. In Bremen-Vegesack soll eines "entsorgt" werden. Oder  

soll sich der Wert des Denkmals steigern, dadurch, dass man im Museum Eintrittsgeld bezahlt?“  

Gisela Vormann, Bremen-Vegesack  

 

  

 

    


